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Und vorläufiger Abschied vom Lotsen 

…....auf ein Wort… 

Liebe LOTSEN -Leserin, lieber LOTSEN -Leser, 
Sie halten wahrscheinlich den letzten LOTSEN in der Ihnen bekannten Form in den Händen. Sie haben es sicher-
lich schon gemerkt, der Sommerlotse ist gar nicht mehr erschienen. 
Es sind im wesentlichen zwei  Gründe, die in uns zu  dem Entschluss haben kommen lassen, den LOTSEN  und 
sein Erscheinen zu verändern: 1. Die angeschlagene Gesundheit und das Alter der Teammitglieder 2. Bei eini-
gen unserer „nachwachsenden“, jungen Politiker/innen besteht zwar Interesse, aber es bedarf doch einer ge-
wissen Zeit  der Einarbeitung. Ich werde auf Seite 26 noch einmal darauf eingehen. 
An dieser Stelle gilt Ihnen als Leser/innen Dank für Ihr Interesse. Dank auch allen, die mit ihren Anzeigen unser 
Magazin unterstützt haben und so sein Erscheinen ermöglichten. 

Für das Lotsenteam 
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 die Bürgermeisterkandidatin  

UTA BIELFELDT - MEHR MELDORF GEHT NICHT! 

Liebe Meldorferinnen, liebe Meldorfer, 
 

ich heiße Uta Bielfeldt und ich möchte Bürger-
meisterin von Meldorf werden. 
 
Damit mich auch die Leserinnen und Leser des 
LOTSEN kennenlernen können, möchte ich mich an 
dieser Stelle bei Ihnen vorstellen. 
Ich bin eine waschechte Urmeldorferin. Im Mai 
1969 wurde ich im Meldorfer Krankenhaus (jetzt 
Ärztezentrum) geboren. 
Nach der Schulzeit 
begann ich eine 
Ausbildung in Mel-
dorf. Diese unter-
brach ich, als mein 
Sohn Sven Tore ge-
boren wurde. Nach 
Beendigung  der 
Ausbildung wurde 
ich übernommen. 
Später machte ich 
berufsbegle itend 
eine Ausbildung zur 
Versicherungsfach-
wirtin.  
Später wechselte ich 
zu einem Versiche-
rungsunternehmen 
nach Itzehoe, da ich 
ein anderes berufli-
ches Umfeld ken-
nenlernen wollte. 
Während dieser Zeit 
wurde mein Sohn 
Hannes geboren.   
Für mich Grund genug, mich in einer 2-jährigen 
Elternzeit um die Belange meiner Kinder zu küm-
mern. 
2001 bin ich in die Versicherungsagentur am Rat-
hausplatz als Büroleiterin zurückgekehrt. 
Viele von Ihnen kennen mich als zuverlässige 
Partnerin, wenn es um die Lösung Ihrer Versiche-
rungsprobleme geht. Sport ist mir in meinem Le-
ben besonders wichtig. Im Verein habe ich seit 
Kinderzeiten immer Sport gemacht.  

Als ich noch aktive Handballspielerin war, über-
nahm ich die erste Frauenmannschaft als Spie-
lertrainerin. Später folgten Jugendmannschaf-
ten, die ich trainierte.   
Seit über 10 Jahren bin ich im TuRa-Vorstand 
aktiv. Vor 6 Jahren wählten mich die Mitglieder 
dieses tollen Vereins zur 1. Vorsitzenden. Das 
Amt werde ich schweren Herzens nächstes Jahr 
im März abgeben. Aber ich möchte mich voll 
auf die neuen Aufgaben als Bürgermeisterin 

konzentrieren. 
Über die Ar-
beit im Verein 
kam ich in 
Kontakt mit 
der Kommu-
n a l p o l i t i k . 
Während mei-
ner 6-jährigen 
Amtszeit wur-
de das Stadion 
neu gebaut, 
die Umkleide-
gebäude am 
Otto-Nietsch-
Weg werden 
aktuell neu 
gebaut und 
saniert. Dafür 
habe ich mich 
engagiert.  
In Zukunft 
möchte ich 
mich mit gan-

zer Kraft für Meldorf einsetzen. Meldorf ist eine 
besondere Stadt. Mir liegt Meldorf sehr am 
Herzen. Meldorf hat tolle Menschen, für die 
möchte ich das tun. Ich habe mir ein sehr gutes 
Netzwerk geschaffen und kenne viele Akteure 
in der Stadt und der Umgebung. Das wird es mir 
leichter machen, Ideen umzusetzen. 
Bürgerbeteiligung ist für mich selbstverständ-
lich. Daher freue ich mich auf viele Gespräche 
mit Ihnen. 
Wir sehen uns! 
Ihre Uta Bielfeldt 
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Bürgermeisterwahlen 

SOZIALE STADT – MIT DEN RICHTIGEN BÜRGERMEISTERN UND BÜRGERMEISTERINNEN 

 nke Cornelius-Heide ist Bürgermeisterin in Mel-
dorf (Grüne), Martin Schmedtje (parteilos) ist neuer 
Bürgermeister in Brunsbüttel und Oliver Schmidt-

Gutzat (SPD) 
Nachfolger 
von Ulf Ste-
cher in Hei-
de. Was ha-
ben diese 
drei Perso-
nen gemein-
sam? Sie alle 
haben mit 
ihrer Persön-
lichkeit bei 

den Bürgerinnen und Bürgern ihrer Städte überzeugt. 
Sie alle haben sich bei der Wahl gegen einen Kandida-
ten der CDU klar durchgesetzt. Sie alle wurden zwar 
von der SPD nominiert, doch das Parteibuch spielte 
bei ihren Wahlen keine große Rolle. Dennoch zeigt 
sich hier die Stärke der SPD auf kommunaler Ebene. 
Sie ist in der Lage, den Menschen ein überzeugendes 
Personalangebot zu machen. In erster Linie kommt es 
aber auf die Überzeugungskraft der einzelnen Bewer-
ber an. Das hat sich in den drei Wahlen gezeigt. Anke 
Cornelius-Heide hat die Menschen in Meldorf mit ei-
nem klaren Profil für die Zukunft von Meldorf über-
zeugt. Martin Schmedtje setze seine Schwerpunkte 
auf die soziale und wirtschaftliche Entwicklung von 
Brunsbüttel. Und Oliver Schmidt-Gutzat in Heide hat 
dank seines unermüdliches Wahlkampfes und den 
Haustürbesuchen die Menschen davon überzeugt, 
dass ein zukunftsweisender Wechsel im Rathaus mit 
seiner Person verbunden wurde. 
Auch in Meldorf stehen demnächst wieder Wahlen 
für das Bürgermeisteramt an. Diese Wahl wird  
 

voraussichtlich gemeinsam mit der Europawahl am 
26. Mai 2019 durchgeführt.  
Nach 6 erfolgreichen Jahren tritt Anke Cornelius-
Heide aus eigenem Entschluss nicht wieder für die-
ses Amt an. Sie hat Meldorf in den vergangenen 
Jahren positiv entwickelt. Ihr Engagement für Citta-
Slow ist nicht bei allen Beteiligten sofort auf Gegen-
liebe gestoßen. Doch ihre Hartnäckigkeit für die 
nachhaltige Entwicklung von Meldorf hat dazu ge-
führt, dass sich Meldorf über die Grenzen von 
Schleswig-Holstein hinaus ein positives Bild erarbei-
tet hat. Diese Entwicklungen brauchen einen langen 
Atem. Die Erfolge sind nicht immer sofort  
sichtbar. Doch viele Bausteine für eine der Stadt gut 
tuende Entwicklung wurden gelegt. Die neue Bür-
germeisterin wird auf diesem Fundament ihre Ar-
beit fortsetzen können. Sie wird natürlich auch eige-
ne Akzente setzen. Die SPD in Meldorf hat sich sehr 
frühzeitig mit der Nachfolge von Anke Cornelius-
Heide beschäftigt. Die grundsätzliche Frage war: 
Suchen wir eine Person von außerhalb oder aus 
Meldorf? Wir haben uns für die zweite Variante ent-
schieden und mit Uta Bielfeldt nach vielen Gesprä-
chen eine Kandidatin gefunden, die Meldorf so gut 
kennt wie sonst fast niemand. Sie ist durch ihre 
zahlreichen Aktivitäten bestens in der Stadt ver-
netzt. Sie hat in den vergangenen Jahren in Arbeits-
kreisen zur Stadtentwicklung mitgearbeitet. Sie 
kennt aus eigener langjähriger Erfahrung die Her-
ausforderungen des Ehrenamtes in Meldorf. Sie 
stellt bei ihrer Arbeit den Erfolg in der Sache in den 
Mittelpunkt ihres Handelns. Deshalb sind wir fest 
davon überzeugt, dass wir auch bei dieser Di-
rektwahl den Wählerinnen und Wählern in 
Meldorf ein hervorragendes Angebot für die 
Wahl der Bürgermeisterin machen können . 

Michael Wolpmann  

BÜRGERMEISTER HISTORISCH GESEHEN 
 

Seit dem 13. Jahrhundert standen Bürgermeister an der Spitze des Stadtrats, dem Organder Bürgerschaft zur Selbstver-
waltung. Im Mittelalter war neben der mhd. Amtsbezeichnung burge(r)meister das noch ältere lat. magister civium in 
allgemeinem Gebrauch. Meist waren zwei Bürgermeister vorhanden, oft aber auch mehrere. Einer hatte den Vorsitz im 
Stadtrat, und alle vollzogen ursprünglich nur dessen Beschlüsse. Allmählich wuchs ihnen die Aufgabe der gesamten 
Selbstverwaltung zu. Sie erhielten die Polizeigewalt und oft auch die Gerichtsbarkeit in Bagatellsachen . Die ursprüngliche 
Unterordnung unter einen herrschaftlichen Vogt oder Schultheiß wich in der Regel bald einem Nebeneinander. Die Bür-
germeister wurden vom Stadtherrn ernannt oder vom Stadtrat gewählt, aus dem Kreis der Patrizier oder aus 
den Zünften. Im 17. und 18. Jahrhundert wurde die Wahl nach und nach zur Formsache, die Bürgermeister waren nun-
mehr vom Stadtherrn ernannte Beamte (die Reichsstädte bildeten hier jedoch eine Ausnahme). Im Laufe des 19. Jahr-
hunderts wurden die Bürgermeister als Gemeindevorsteher wieder gewählt.  Auch die Dorfgemeinde hatte Verwaltungs-
funktionen und übte die niedere Gerichtsbarkeit aus. Die Bürgermeister (Dorfmeister, Bauermeister) waren in den meis-
ten Fällen zunächst Gemeindeschreiber und -rechner und dem Schultheiß oder dem Heimberger untergeordnet. Im Ver-
lauf der frühen Neuzeit setzte sich der Bürgermeister in vielen Gemeinden als der wichtigste Amtsträger 

Quelle: Wikipedia 

Oliver Schmidt-Gutzat (SPD) Heides neuer       
Bürgermeister im Gespräch 

https://de.wikipedia.org/wiki/Stadtrat
https://de.wikipedia.org/wiki/B%C3%BCrgerliche_Gesellschaft
https://de.wikipedia.org/wiki/Mittelhochdeutsch
https://de.wikipedia.org/wiki/Latein
https://de.wikipedia.org/wiki/Polizei
https://de.wikipedia.org/wiki/Gerichtsbarkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Vogt
https://de.wikipedia.org/wiki/Patrizier
https://de.wikipedia.org/wiki/Z%C3%BCnfte
https://de.wikipedia.org/wiki/Reichsstadt
https://de.wikipedia.org/wiki/Niedere_Gerichtsbarkeit
https://de.wikipedia.org/wiki/Dorfmeister
https://de.wikipedia.org/wiki/Bauermeister
https://de.wikipedia.org/wiki/Schulthei%C3%9F
https://de.wikipedia.org/wiki/Heimberger


 

 

Die Aufgaben der Stadtvertretung sind in der  Hauptsatzung der Stadt geregelt. Die Stadtvertretung zählt 19 
Mitglieder und setzt sich seit der Kommunalwahl am 06. Mai 2018 wie folgt zusammen: 
 

SPD-Fraktion  
(5  Mitglieder) 

Michael Wolpmann 
Heike Ehlers 
Sabine Nix 
Marc Döring 
Simone Anand 
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Die Stadtvertreter/Innen  

 

CDU-Fraktion  
(6 Mitglieder) 
Uwe Vornheim 
Monika Czabania-Ermer 
Anna Böhe 
Joachim Böhe 
Björn Rogalla 
Dr. Marten Waller 

Die Linke-Fraktion  
(2 Mitglieder) 
Wilhelm Dohrmann 
Lars Friederichs 
FDP- Fraktion  
(2 Mitglieder) 
Broder Söhl 
Birger Schmidt 

 Johänntgen. Sabine Nix ist zum ersten Mal in ihrem 
Leben zur Stadtvertreterin gewählt worden und Uta 
Bielfeldt hat bewusst auf eine Kandidatur für die 
Stadtvertretung verzichtet, um sich voll und ganz auf 
die Bürgermeisterwahl zu konzentrieren. 
Horst-Walter Roth ist nach vielen Jahren als Fraktions-
vorsitzender ausgeschieden und Michael Wolpmann 
hat diese Aufgabe für die nächsten fünf Jahre über-
nommen. 
Die Aufgaben in der Kommunalpolitik sind sehr vielfäl-
tig und gute Kommunalpolitik braucht Zeit. Deshalb 
haben wir ganz bewusst die anstehenden Aufgaben 
auf viele Schultern innerhalb der Fraktion verteilt. Wir 
wollen damit eine gründliche und sorgfältige Vorbe-
reitung der Ausschüsse sicherstellen.Wenn Sie Hin-
weise oder Anregungen für die Kommunalpolitik ha-
ben, dann teilen Sie uns diese bitte mit. Auch wir 
sind manchmal ein wenig betriebsblind. Deshalb 
brauchen wir Ihre Hinweise. 
 Die neue Fraktion wird sich mit dem Vorstand Anfang 
2019 zu einer Klausurtagung treffen. Hier werden die 
nächsten konkreten Schritte zur Umsetzung des Pro-
gramms beschlossen, für das wir bei der Kommunal-
wahl gewählt wurden. 

Michael Wolpmann 

Quelle: Stadt Meldorf 

WMF-Fraktion  
(4 Mitglieder) 
Kirsten Witt 
Hans Joachim Horn 
Heinz Hell  
Bernd Wichelmann 

MELDORF SPLITTER  

SCHILDBÜRGER?STREICH 
Da waren sich alle Parteien in Meldorf 
einig: Bis auf definierte Ausnahmen (z. 
B. die B 5) soll in Zukunft generell 
Tempo 30 in der Stadt gelten. Da hat-
te die Kommunalpolitik aber die Rech-
nung ohne die zuständige Stelle in der 
Kreisverwaltung (Fachdienst Verkehr) 
gemacht. Weil wir darauf bestanden, 
die Fußgängerampel vor der Grund-
schule beizubehalten, machte uns die 

Verkehrsaufsicht einen Strich durch die Rechnung.Sie be-
stand darauf: In einer 30-Zone darf keine Ampel betrieben 
werden. Ausnahme nur, wenn eine besondere Beschilde-
rung auf die Schule hinweist (siehe Bild 1).Das  

führt nun zu einem Schilderwald im 
Bereich der Rosenstraße, da auf engs-
ten Raum die normale 30-Zone aufge-
hoben werden muss, um ein paar Me-
ter weiter die 30-Zone vor der Schule 
auszuweisen.Besonders kurios wird es, 
wenn man nun von der Bücherei Rich-
tung Zingel fährt. Dort endete bisher die 
30-Beschilderung. Da man dort in den 
Bereich der Grundschule kommt, muss 
natürlich die dortige 30-Regelung be-
achtet werden. Konsequenz siehe Bild 
2): Die Aufhebung der 30-Zone wird aufgehoben! Rote 
Streifen weisen auf die Ungültigkeit des Schildes hin.      
Unser Tipp: Schild ganz abhängen! 

Bei der Kommunalwahl im Mai 2018 ist die SPD in 
Meldorf auf Platz 2 gelandet. Leider mussten wir 
einen Sitz in der Stadtvertretung abgeben. Eine ganz 
offensichtliche Folge war, dass Heike Ehlers nicht 
mehr unsere Bürgervorsteherin bleiben konnte. Die 
CDU hat als Wahlsiegerin von ihrem Vorschlagsrecht 
Gebrauch gemacht und Heinz Hell von der WMF als 
Bürgervorsteher vorgeschlagen. Die Linke ist als 
neue Fraktion in die Stadtvertretung eingezogen. 
Die fünf Fraktionen haben nach der Wahl in mehre-
ren Gesprächsrunden nach einer Gesamtlösung für 
die Besetzung aller kommunalpolitischer Gremien 
gesucht. Um welche Gremien es sich dabei handelt, 
kann aus der unten angeführten Liste entnommen 
werden. Es ist ein positives Signal für die kommen-
den fünf Jahre, dass sich die Fraktionen auf eine 
einvernehmliche Besetzung einigen konnten. Das 
Klima in der neuen Stadtvertretung ist gut und wir 
arbeiten derzeit an großen und weniger großen Pro-
jekten für die Stadt Meldorf (Näheres i. Bericht aus 
der Fraktion).Die SPD-Fraktion besteht insgesamt 
aus 5 Frauen und 7 Männern unterschiedlichen Al-
ters. Mit Simone Anand ist ein junges politisches 
Talent neu in der Fraktion. Neu dabei sind ebenfalls 
Frauke und , Sönke Schaal und Domenik  

https://www.meldorf-nordsee.de/images/download/Hauptsatzung_der_Stadt_Meldorf21052013.pdf
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Die SPD-Fraktion  
 

  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
   
 

Michael Wolpmann (Stadtvertreter) 

Fraktionsvorsitzender, Vorsitzender des 
Bau- und Umweltausschusses, Verwal-
tungsrat Kommunalunternehmen Spei-
cherkoog, Delegierter Städtebund 
Schleswig-Holstein, Breitband Zweck-
verband Dithmarschen. 

Sabine Nix (Stadtvertreterin) stv. Frakti-
onsvorsitzende, stv. Bürgervorsteherin, 
stv. Vorsitzende Ausschuss für Generati-
onen und Soziales, Kita-Beirat Kinderta-
gesstätte Löwenherz 

Simone Anand (Stadtvertreterin) 

Haupt- und Finanzausschuss, Amtsaus-
schuss, Zweckverband Verbandsspar—-
kasse Meldorf 

Marc Döring (Stadtvertreter) 2. stv. 

Bürgermeister, stv. Vorsitzender Haupt
- und Finanzausschuss, Amtsausschuss 

Heike Ehlers (Stadtvertreterin) stv. 

Vorsitzende Tourismus-, Wirtschafts- 
und Kulturausschuss, Schulverband  

Frauke Nordmann (Bürgerliches Mit-
glied) Ausschuss für Generationen und 
Soziales, Aufsichtsrat Bildung und Quali-
fizierung Meldorf (BQM) 

Horst-Walter Roth (Bürgerliches Mit-
glied) Bau- und Umweltausschuss, Auf-
sichtsrat Stadtwerke Meldorf 

 

Sönke Schaal (Bürgerliches Mitglied) 
Ausschuss für Generationen und So-
ziales 

Rolf Anhut ( stv. bürgerliches Mitglied) 
Ausschuss für Generationen und Sozia-
les, Schulverband, Zweckverband Ver-
bandssparkasse Meldorf 

 Dominik Johänntgen (stv. bürgerliches 
Mitglied) Ausschuss für Generationen 
und Soziales, Kindertagesstättenaus-
schuss Dom&Meer, Kuratorium AWO 
Kindergarten und Kinderhaus 
(Familienzentrum) 

Klaus Morsnowski (kein Mitglied der 
Fraktion) Aufsichtsrat Bildung und Quali-
fizierung Meldorf (BQM) 

Uta Bielfeldt (Bürgerliches Mitglied) 
Tourismus-, Wirtschafts- und Kulturaus-
schuss 

                               

SPD  
Unser Herz 
schlägt für  

unsere 

wünscht die SPD-Fraktion 
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Brief aus der Fraktion 
    HIER SCHREIBT DER NEUE FRAKTIONSVORSITZENDE  

  

Nach der Sommerpause standen bereits in den ersten Sitzungen der Stadtvertretung wichtige Entscheidungen 
für die zukünftige Entwicklung von Meldorf an. Diese Entscheidungen möchten ich Ihnen gerne in aller Kürze 
darstellen. 

 

1. Senkung der Elternbeiträge in den Kindergärten und der Familienbildungsstätte 

Der Kreis Dithmarschen hat eine Sonderförderung zur Entlastung der Kita-Eltern beschlossen. In Meldorf lei-
ten wir diese Summe zu 100% an die Eltern weiter. So werden Eltern mit bis zu 110€ im Monat entlastet. Auch 
die Beiträge für Eltern der Familienbildungsstätte werden gesenkt. 

 

2. Neubaugebiet am Hemm 

Die Planungen für das Neubaugebiet gehen mit großen Schritten voran. Wenn alles gut geht, kann schon im 
Frühjahr 2019 mit den Bauarbeiten begonnen werden. Wir haben von der SPD darauf geachtet, dass hier viel-

fältiger Wohnraum für sehr unterschiedliche Bedürfnisse und Preisniveaus entsteht. 

 

3. Neubau LIDL/DM 

An der Kreuzung B5/B431 wird demnächst die schon länger brach liegende Fläche durch einen Neubau von 
LIDL und DM bebaut. Gegenüber von REWE entsteht so eine neue Einkaufsmöglichkeit in verkehrsgünstiger 
Lage. Hier haben wir sehr viel Wert auf die Begrünung des Geländes durch Bäume und Pflanzen gelegt. Außer-
dem war uns die Sicherheit der Fußgänger und Radfahrer ein besonderes Anliegen. 

 

4. Energiewende in Meldorf 

Neben der Energiewende ist auch der Bereich der Wärmeversorgung von entscheidender Bedeutung. Die 
Stadt plant die Abwärme der Druckerei und einer Biogasanlage nachhaltig zu nutzen. Für diesen Zweck soll ein 
sogenannter „saisonaler Zwischenspeicher“ am Ortsausgang nach Heide auf der westlichen Seite entstehen. 
Hier soll die Wärme in einem großen Wasserbecken gespeichert werden. Bei Bedarf soll sie dann an die Schu-
len, Sporthallen und Betriebe wieder abgegeben werden. Dieser Speicher wäre einmalig in Norddeutschland 
und ein weitere wichtiger Baustein in der nachhaltigen Entwicklung von Meldorf. 

 

5. Neubau Waldorfkindergarten 

Die entscheidenden Beschlüsse für den Neubau des Waldorfkindergartens am Grenzweg sind gefasst. Gleich-
zeitig sollten dort auch weitere Wohnhäuser entstehen. Mit dem Waldorfkindergarten bekommt Meldorf ein 
zusätzliches Angebot für die Kinderbetreuung. Das Beispiel in Wöhrden zeigt, dass die Stadt davon nur profi-
tieren kann. 

 

6. Ausbau Ladestraße 

Die Ladestraße entlang der Bahn zwischen Hindenburgstraße und Gemüsestraße wird ausgebaut. Auch der 
ZOB wird auf diesen Teil des Bahnhofs verlegt, um einfacher und barrierefrei umsteigen zu können. In einem 
nächsten Schritt wird der Bahnhofsvorplatz, wo aktuell noch der ZOB ist, umgestaltet. Damit verbunden ist 
auch eine Neuplanung für den Bereich der ehemaligen Post, der Feuerwehr und der angrenzenden 
Bereiche.   

 Michael Wolpmann 
Fraktionsvorsitzender 
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Enrico Kreft Spitzenkandidat bei den Europawahlen  der 
SPD SH 

Auf dem SPD-Landesparteitag am 3. November wurde der 
Spitzenkandidat für die Europawahlen von den Delegierten 
gewählt. Die Dithmarscher Delegation war mit 10 Leuten 
vertreten. Es erfolgte noch einmal Vorstellung und die Ziel-
setzung aller Kandidaten. 
Die Landespartei hatte als Spitzenkandidatin die stellvertre-
tende Bundesvorsitzenden der Jusos Delara Burkardt vorge-
schlagen, und Ralf Stegner hatte sich persönlich noch ein-
mal für sie eingesetzt. Eigentlich hatte sie selber mit ihrer 
Wahl gerechnet (sie hatte an diesem Tag ihrem 25. Ge-
burtstag), aber 1. kommt es anders und 2. als man denkt. 
Keine/r der Kandidaten/innen konnte im 1. Wahlgang die 
Mehrheit erzielen, sodass ein 2. Wahlgang notwendig wur-
de. Karin Thiessen, die erfahrenste unter den Bewerbern/
innen und Mark Zimmer zogen ihre Kandidatur zurück.  Ka-
rin Thiessen bat darum, für Enrico Kreft zu stimmen, was 
sicherlich  wahl- entscheidend war. Dieser setzt sich dann 
auch klar im 2. Wahlgang durch. Von den 193 stimmten 100 
für ihn und 89 für die die Delara Burkardt. 
 Das war durchaus als eindeutige Niederlage für den Lan-

desvorstand bzw. auch für Ralf Stegner zu sehen. 

Hatte es doch im Vorfeld viel Kritik an dem Vor-

schlag gegeben.                                  
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          Der lange Weg nach Europa 
 

Bei Marc Timmer, der schon einige Jahre in Brüssel gear-
beitet hat, lag der Schwerpunkt in einer Nachhaltigkeitspo-
litik beim Klimawandel und bei den erneuerbaren Energien, 
„hier müssen wir erreichen, dass wir möglichst viele euro-
päische Länder auf dieser Reise mitnehmen können“. 
Karin Thissens Schwerpunkt lag in der Agrarpolitik und im 
Bereich der Wirtschaft. Aufgrund ihrer beruflichen Erfah-
rungen betonte sie, dass  im Bereich der  Agrarwirtschaft 
im Europaparlament niemand wirkliche Sachkenntnis hat. 
Sie machte sich stark für kleine und mittlere Betriebe und 
betonte, wie ruinös der Wettbewerb im Bereich der Le-
bensmittelindustrie durch die großen Agrarbetriebe gewor-
den ist. Als weiteres Thema lag  ihr die Flüchtlingskrise am 
Herzen, denn sie berichtete, dass ihr Vater selbst als staa-
tenloses Flüchtlingskind in Frankreich geboren wurde. Im 
Anschluss standen die Kandidaten den Besucher/ innen für 
weitere Fragen zur Verfügung 
 

DIE BEWERBER DER SPD FÜR EUROPA IN MELDORF 
 Auf ihrer Vorstellungstour durch Schleswig Holstein war 
Meldorf die 20te und damit vorletzte Station der 5 Kandi-
daten, die sich für die Spitzenkandidatur für die Wahl ins 

europäische Parlament beworben haben. Am 26. Mai 
2019 wird diese für Europa so wichtige Wahl stattfinden. 
Nach Meldorf kamen 4 der Bewerber/innen, denn Niklas 

Wilms war 
verhindert. 
Da waren  De-
lara Burkhard, 
sie ist stellver-
tretende Bun-
desvorsitzen-
de der Jusos. 
Enrico Kreft 
der Verlags-
kaufmann aus 

Lübeck, der Rechtsanwalts Marc Timmer aus Nordfries-
land und die Tierärztin Dr. Karin Thiessen, aus Itzehoe. 
Sie hat  2 Jahre als Bundestagsabgeordnete auch den 
Kreis Dithmarschen vertreten und war von den Kandida-
ten die einzige, die über  parlamentarische Erfahrung 
verfügte. 
Die Vier stellten sich zunächst den Besucher/innen vor 
und skizzierten kurz ihre politischen Zielsetzungen, die sie 
für Europa einbringen wollen.  
Die Dithmarscher Genossen hatten sich für den weiteren 
Ablauf ein sogenanntes „speed dating“ ( wie es so schön 
auf neudeutsch heißt)  überlegt.  Man hatte die sehr 
überschaubaren Besucher/innen in Gruppen eingeteilt, 
und so wanderten dann die Bewerber im Viertelstunden-
rhythmus von einer Gruppe zur anderen. Hier konnten 
sie sich den Fragen  der Besucher/innen stellen und so 
kam man  ins  GesprächGespräch.  
Schwerpunkt von Delara Burkhard war die Energie- und 
Friedenspolitik,. Ihr Credo, „frischen Wind in die ver-
staubte EU zu bringen und zu zeigen, wie stark wir  sozial-
politisch gebraucht  werden. Ich werde mit Sicherheit 
eine laute und unbequeme Abgeordnete in Brüssel sein“. 
Enrico Kreft betonte sein jahrzehntelanges  europäisches 
Engagement in der Friedens- und Sozialpolitik. Er plädier-
te z.B. für eine europäische Arbeitslosenversicherung, Text und Bild: Aletta Thies 

Delara Burkhardt, Enrico Krefft, Marc Timmer, Dr. Karin Thissen 

LANDESPARTEITAG IN KIEL 

v.l.n.r.: Ulrike Rodust, Cornelia Östreich, Marc Timmer, Enrico Kreft, Niklas 

Willma, Lisa Kühn, Delara Burkhardt (vorne), Silke Schielberg (hinten), 

René Hendricks, Ralf Stegner Bild: Steffen Voß / CC-BY-SA 

https://creativecommons.org/licenses/by-sa/3.0/de/
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Was machen eigentlich die Jusos ? 
 

Die Jusos  
(oder in lang: Die Arbeitsgemeinschaft der Jungsozia-
list*innen in der SPD) ist die Jugendorganisation der 
SPD. Wir teilen mit der SPD die Grundwerte der Sozi-
aldemokratie: Freiheit, Gerechtigkeit und Solidarität. 
Wir verstehen uns aber nicht nur als Jugendorganisa-
tion der SPD, sondern auch als eigenständiger sozialis-
tischer, feministischer und internationalistischer Rich-
tungsverband. 
Die Jusos sind eine Arbeitsgemeinschaft für alle Mit-
glieder der SPD, die mindestens 14 Jahre und maximal 
35 Jahre alt sind. Man kann auch Mitglied der Jusos 
werden, ohne in die SPD einzutreten. Bundesweit en-
gagieren sich über 70.000 Menschen bei den Jusos, in 
Schleswig-Holstein ca. 2.000 . In Dithmarschen haben 
wir aktuell 82 Mitglieder, die von einer Doppelspitze, 
nämlich Simone Anand und Erik Krämer geführt wer-
den.Die Interessen junger Menschen stehen bei uns 
im Mittelpunkt. Wir setzen uns mit vielen verschiede-
nen Themen auseinander: Bildung, gute Arbeit und 
Ausbildung, Umwelt, Frieden und Demokratie sind 
nur einige davon. Um unsere Ideen zu den verschie-
denen Themen voranzubringen schreiben wir Anträ-
ge. Diese stellen wir dann auf der Landeskonferenz 
(dem Parteitag der Jusos in Schleswig-Holstein) oder 

beim Kreisparteitag der SPD vor, von wo aus sie ih-
ren Weg bis auf Landes-, Bundes-, oder sogar auf  
Europa– Eben gehen. 
Außerdem organisieren wir Veranstaltungen (wie 
zum Beispiel die kürzlich stattgefundene Veranstal-
tung „Brauchen wir einen neuen Sozialstaat?“ mit 
Kevin Kühnert (siehe. S. 17  ) und führen Aktionen 
zu verschieden Themen durch (am Weltfrauentag 
machen wir z. B. traditionell auf die Ungleichbe-
handlung der Frauen aufmerksam). 
Um uns mit anderen Jusos zu vernetzen und uns 
weiterzubilden besteht regelmäßig die Möglichkeit, 
an Veranstaltungen auf Landes- oder Bundeseben 
teilzunehmen. 
Um all das zu organisieren, treffen wir uns ungefähr 
einmal im Monat abwechselnd in Heide oder Mel-
dorf. Die Kreistreffen sind öffentlich, wir freuen uns 
über jedes neue Gesicht. Schaut also gerne rein und 
macht euch ein Bild von unserer Arbeit. 
Unser nächstes Treffen findet am 20. Januar, um 
14 Uhr im SPD Kreisbüro in Heide statt. 
Oder besucht uns auf Facebook 
 (facebook.com/jusosdith)  
und Twitter @JusosDith  
 

Simone Anand      
Juso-Kreisvorsitzende 

Hemmingstedt, Meldorfer Str.12 

 

https://twitter.com/JusosDith
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Der Generationendialog   
GEMEINSAME VERANSTALTUNG DER AG 60PLUS UND DER JUSOS 

Kevin Kühnert (SPD) zu Gast in Heide 

Das war eine richtig gute Idee, die der neue 
Vorsitzende der AG 60plus Karl-Heinz Engkusen 
hatte, gemeinsam mit den Jungsozialisten  
(Jusos) den Bundesvorsitzenden der Jusos nach 
Heide zu holen. Unter dem Motto: „Brauchen 
wir einen Sozialstaat?“ hatte man  nach Heide 
eingeladen. War es nun das Interesse an die-
sem eloquenten jungen Hoffnungsträger der 
SPD oder war es das Thema, es lockte jedenfalls 

viele Interessierte ins Bürgerhaus und selbst 
das Fernsehen war vor Ort. 

Karsten Wessels, selbst ein erfahrener Sozialpo-
litiker, moderierte die Veranstaltung. Zusam-
men mit Sonja Jacobsen (AWO), Hans Otto Um-

landt (Sozialverband Dithmarschen) und mehr 
als 100 Gästen wurde die Frage  ob wir einen 
neuen Sozialstaat brauchen. 

 Zunächst aber hielt Kevin Kühnert frei und oh-
ne Manuskript ein sehr bemerkenswertes Ein-
gangsstatement. Entgegen sonst häufig gehör-
ter  Politiker Phrasen, „man müßte, man sollte 
man könnte…,setzte er sich inhaltlich  

 sehr dezidiert  mit der derzeitigen kritischen Situ-
ation der SPD auseinander, benannte Fehler und 
zeigte Möglichkeiten auf, die es wert sind über-
dacht zu werden.   

Bekannt wurde Kühnert, als er als  Bundesvorsit-
zender bei der letzen Regierungsbildung eine viel 
beachtete Kampagne gegen die Groko ins Leben 
rief. 
Heute  steht er   loyal  zu dem, was demokratisch 
beschlossen wurde und weist  darauf hin, dass 
die einzelnen Gruppen untereinander sich nicht 
gegeneinander ausspielen sollten. „Die Erneue-
rung kann nur gelingen, wenn wir jetzt die 
Schraube zurückdrehen“. Unabdingbar sind für 
ihn die Erhöhung des Mindestlohns, aber auch 
der Vorschlag für eine Rentenversicherung, in die 
alle einzahlen sollten. „Ich will keine Ego-
Gesellschaft“. Auf die Frage, wie denn alles finan-
ziert werden solle, steht für Kühnert eine Kultur-
frage. So würden z.B.  ein höherer Spitzensteuer-
satz, und auch eine veränderte Erbschaftssteuer   
wesentlich mehr Geld in  die Kassen spülen.  
Bei den  eingesammelten und vorgetragenen Fra-
gen aus dem Publikum blieb   er  nie im Ungefäh-
ren sondern machte inhaltlich ganz klare Aussa-
gen und zeigte Alternativen auf. 
An der Stimmung im Publikum war deutlich zu 
spüren, dass Kevin Kühnert den richtigen Ton 
fand und die Menschen erreichte. 
Der scherzhaft im Publikum ausgesprochene Satz: 
„Kevin For President“ ist zwar keine Option, aber 
man wird in Zukunft mit Sicherheit noch einiges 
von ihm hören. 

Text:A.Thies/Bilder:M.Schuschel 

Karl-Heinz Engkusen, Simone Anand, Kevin Kühnert 
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Ein letztes wort zum Abschied  

HORST WALTER ROTH NACH 13 JAHREN ALS FRAKTIONSVORSITZENDER... 

Nachhaltige Kommunalpolitik in Meldorf 
Der Begriff der Nachhaltigkeit ist nicht neu. Schon in 
der Forstwirtschaft wurde vor mehreren hundert Jah-
ren nachhaltig gewirtschaftet, indem man den Wald so 
anlegte, dass zukünftige Generationen die Ernte ein-
fahren konnten. Vor dem Hintergrund des Klimawan-
dels hat der Begriff jedoch zunehmend an Aktualität 
gewonnen. Das Handlungskonzept „Agenda 21“ der 
Weltklimakonferenz 1992 in Rio de Janeiro forderte 
die Menschheit dazu auf „Global zu denken, lokal zu 
handeln“. Das heißt, nachhaltiges Handeln muss 
schon auf der Ebene der Gemeinden und Städte 
Grundlage für eine zukunftsweisende Politik sein. 
Diese Maxime hat uns als SPD-Fraktion in den letzten 
25 Jahren geleitet. Schon in den 90-er Jahren wurden 
mit der damaligen SPD-Mehrheit in der Stadtvertre-
tung wegweisende Entscheidungen beschlossen: nach 
ökologischen Grundsätzen wurden u. a. 12 Sozial-
wohnungen, ein Kindergarten und eine ökologische 
Siedlung auf den Weg gebracht. 
Aber auch bürgerliches Engagement brachte unsere 
Stadt voran. So wurde in der Zwischenzeit eine Viel-
zahl von Solaranlagen gebaut. Meldorf führt mit die-
ser Dichte seit Jahren in der Solarbundesliga die Klein-
städte in Norddeutschland an. Höhepunkt war 2010 
die Inbetriebnahme des Solarparks Ammerswurth. Ein 
Projekt, an dem sich viele Dithmarscher beteiligten. 
Inzwischen darf sich auch unsere Stadt über zusätzli-
che Gewerbesteuereinnahmen freuen. 
In den vergangenen 15 Jahren hat unsere Fraktion 
wiederholt Initiativen ergriffen, um diese notwendige 
Entwicklung voranzutreiben. Schon 2004 haben wir 
das Konzept einer Nahwärmeversorgung unserer 
Schulen, des Schwimmbades und der Sporthalle ent-
wickelt. Alle öffentlichen Liegenschaften der Stadt 
wurden energetisch auf Herz und Nieren geprüft. Die 
inzwischen jedoch veränderten Mehrheitsverhältnisse 
in den städtischen Gremien ließen an Unterstützung 
zu wünschen übrig. Vieles verlief im Sand. 
Besonders deutlich wurde dies beim Thema Stadtwer-
ke. Für uns war es wichtig, über eigene Meldorfer 
Stadtwerke wieder mehr Handlungsspielraum für un-
sere Kommune zurück zu gewinnen. Mit diesem An-
satz wurden wir jedoch von CDU, WMF und FDP mas-
siv ausgebremst. Aber immerhin konnten wir errei-
chen, dass auch diese Kolleginnen und Kollegen nicht 
mehr ganz aussteigen konnten. Sie legten ihrerseits 
ein Konzept vor, dass nun 2016 zur Gründung von 
Stadtwerken führte, die allerdings bisher nur auf dem 
Papier existieren. Die Gesellschaft bewirbt sich zur Zeit 
um die Konzessionsverträge für  das Strom- und Gas-
netz. Sollte dies erfolgreich sein, ist es aber unser Ziel, 
die Stadtwerke zu einem konstruktiven, lokalen Akteur 
für eine schnellere Energiewende weiter zu entwi-
ckeln. 

Mit der Wahl unserer Kandida-
tin, Anke Cornelius-Heide, 
2013 zur Bürgermeisterin ist 
jedoch wieder neuer Schwung 
in das Thema gekommen. Ihr 
Projekt „Cittaslow Stadt Mel-
dorf“ basiert auf einer umfas-
senden Nachhaltigkeitsstrate-
gie. Darüber hinaus haben die 
letzten zwei Jahre mit ihren 
Wetterextremen manch einen 
Unentschlossenen davon über-
zeugt, dass wir auf allen Ebenen aktiv an einem besseren 
Klimaschutz arbeiten müssen. Erfreulicherweise wird 
nun unser altes Konzept der Nahwärmeversorgung mit 
viel Schwung wieder aufgegriffen. Zusammen mit der Fa. 
Evers als Wärmelieferant und einem geplanten saisona-
len Speicher, der die Wärme aus dem Sommer auch im 
Winter zur Verfügung stellen wird, entwickeln wir ein 
deutschlandweit einmaliges Pionierprojekt.  
Auch die Umstellung unserer Straßenbeleuchtung auf 
LED nimmt nun nach langer Verzögerung Fahrt auf. Ein 
weiteres Beispiel ist die Entwicklung des neuen Bauge-
bietes westlich des Hemmgebietes. Hier hat die SPD-
Fraktion für entscheidende Weichenstellungen bei der 
energetischen und sozialen Planung des Wohngebietes 
gesorgt. 
Nach 13 Jahren an der Spitze der SPD-Fraktion bin ich 
nun seit der letzten Kommunalwahl als Mitglied aus der 
Stadtvertretung ausgeschieden. Eine nachhaltige, insbe-
sondere auch energetisch sinnvolle Stadtentwicklung 
war immer ein besonderer Schwerpunkt meines Engage-
ments. Mit Michael Wolpmann habe ich nun einen 
Nachfolger, der diese Linie mit viel neuem Schwung wei-
terführen wird. Die Herauforderungen, besonders vor 
dem sich verstärkenden Klimawandel, werden größer. 
Vieles muss noch angegangen werden. Hierzu gehören 
meiner Meinung nach alle Anstrengungen, um Meldorf 
in den nächsten 10, 15 Jahren klimaneutral werden zu 
lassen. z. B. durch Maßnahmen wie eine Überarbeitung 
der Gestaltungssatzung, um auch Hauseigentümern im 
Zentrum die Möglichkeit einer regenerativen Energiever-
sorgung zu ermöglichen. Oder der Ausbau der E-
Mobilität durch Installation von vielen Schnellladesäu-
len. Das Auto darf aber nicht mehr im Mittelpunkt unse-
rer Überlegungen stehen. Stattdessen muss dem Fuß-
gänger und dem Radfahrer mehr Gewicht beigemessen 
werden. Ich bin mir sicher, dass unsere schöne Stadt 
Meldorf auch in Zukunft attraktiv für viele Menschen 
sein wird, wenn wir diese Entwicklung aktiv mitgestalten 
und nicht den Fehler machen, nur das scheinbar Not-
wendigste umzusetzen. Ich wünsche daher meinen 
Nachfolgern den Mut zu Entscheidungen, die zukunfts-
weisend sind. 
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Danke, Danke, Danke…...  

5.HAFENFEST 2018 

bis zum Nationalpark-Infomobil – viele Vereine und 
Akteure trugen zum Erfolg bei. 
Bei der Planung eines solchen Festes stellt sich natür-
lich auch immer die Frage: „Wie wird das Hafenfest 
finanziert?“ Und hier komme ich zur Eingangsfrage: 
„Danke, aber wofür?“ 

 Für einen nicht unerheblichen 
Anteil der Finanzierung sorgt un-
ser „Hafencafe im Speicherkoog“, 
das für einen Tag im Seglerheim 
des MSV zu Gast war. 
Mitglieder der SPD und der WMF 
organisierten gemeinsam die Aus-
gabe von Kaffee und Kuchen. 
Ein schweißtreibender Job für alle, 
wurden doch in ca. 4 Stunden 
knapp 500 Portionen zu je 3 € 
verkauft. Da hieß es genau einzu-

teilen, wer von wann bis wann was übernehmen soll-
te. Aber Sabine Nix und Kirsten Witt hatten für die 
notwendige Unterstützung in ihren Parteien gesorgt. 
Sie hatten für Geschirr, Kaffee, Servietten u.s.w. ge-
sorgt. und alles lief wie am Schnürchen!Hierfür allen 
Beteiligten danke, danke, und noch mal danke! 
Aber alleine hätten sie es nicht geschafft. Unser Auf-
ruf an die Meldorfer Bürger, Kuchen zu backen und zu 
spenden fiel auf fruchtbaren Boden. Ab 11 Uhr vor-
mittags kamen die Kuchenspenden im Cafe´ an. Einer 
leckerer als der andere. Damit war die Basis für unser 
erfolgreiches Hafencafé gelegt.        

Horst-Walter Roth 

Danke, danke, danke!!! 
Sie fragen sich wofür? Nur Geduld! Alles der Reihe 
nach! 
Am 18. August feierte unsere Stadt zusammen mit 
dem Verein „Region: Meldorf aktiv“ und anderen 
Nationalparkpartnern zum 5. Mal ein Hafenfest am 
Seglerhafen im Speicherkoog. 
Fast ein Jahr Vorbereitung lag 
hinter den vielen ehrenamtli-
chen Helfern. Und Petrus trug 
seinen Anteil mit wunderschö-
nem Spätsommerwetter mit 
dazu bei. Der Lohn: Ca. 3.000 
kleine und große Besucher ver-
brachten einen wunderschö-
nen Tag am Hafen. Spiel, Spaß 
und viele Informationen über 
unser Weltnaturerbe. Das Fest 
bot   ein abwechslungsreiches Programm. Vom Ha-
fengottesdienst über das Krabbenpulen bis zum Ab-
schlusskonzert mit der Tüddelband aus Hamburg 
wurde für jeden Besucher etwas geboten. Wer beim 
Preisausschreiben mitmachte und dabei alle Aus-
steller aufsuchte, konnte zum Abschluss schöne 
Preise mit nach Hause nehmen. 
Der besondere Charakter dieses Hafenfestes wird 
jedes Jahr durch die nicht kommerziellen sondern 
ehrenamtlichen Aktivitäten geprägt. Vom Kinder-
garten über die Schulen, von Agenda 21 für Meldorf 
e.V. bis zum Bürgerbus, von den Wattführern 
 

Spezielle Weihnachtskarte 

S. Carstensen 
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Es bewegt sich was in Meldorf …. 
 

Neue Umkleidegebäude am Otto-Nietsch-Weg 
Es bewegt sich was in Meldorf. Schon beim Spa-
tenstich am 15. August herrschte gute Laune bei 
bestem Wetter. Uta Biel-
feldt, die Vereinsvorsit-
zende von TuRa Meldorf, 
und unsere Bürgermeiste-
rin Anke Cornelius-Heide 
freuten sich über den Be-
ginn der Bauarbeiten für 
die neuen Umkleidege-
bäude am Otto-Nietsch-
Weg. Die SPD in Meldorf 
hatte seinerzeit den An-
trag zum Neubau mit ei-
ner Gesamtsumme von cirka 1 Million Euro in die 
Stadtvertretung eingebracht. Diese ohne Frage 
große Summe für den Haushalt der Stadt ist aus 

unserer Sicht gut inves-
tiert. Denn die neuen Ge-
bäude sichern einen or-
dentlichen Trainings- und 
Spielbetrieb für die 
nächsten Jahrzehnte. Die 
alten Gebäude waren 
schon seit längerer Zeit 
nicht mehr zumutbar. In 
Rekordzeit hat das Bau-
unternehmen Peters den 
Rohbau hochgezogen. 
Und so konnte schon 

nach 6 Wochen am 28. September Richtfest ge-
feiert werden. Der Richtspruch saß tadellos, das 
Glas wurde zertrümmert und danach gab es auf 
der Baustelle eine leckere Suppe der Fleischerei 
Janssen. 

Für den Moment freuen wir uns auf den baldi-
gen Einzug in die neuen Räumlichkeiten am Ot-
to-Nietsch-Weg. 

Auch die Sport-
plätze sind nicht 
mehr im besten 
Zustand. Aktuell 
diskutieren wir 
über die Anschaf-
fung eines Kunst-
rasenplatzes. Zu 
diesem Thema 
gibt es zwischen 
den Fraktionen 
sehr unter-

schiedliche An-
sichten. Die 
SPD in Meldorf 
u n t e r s t ü t z t 
grundsätzlich 
die Anschaf-
fung eines 
K u n s t r a s e n -
platzes, um 
den Betrieb 
unabhängiger 
von der Witte-
rung zu ma-
chen. Hier werden aber noch weitere Diskussio-
nen notwendig sein. Für die Sanierung der 
Sportplätze am Otto-
Nietsch-Weg hat die 
Stadt einen Förderan-
trag aus Bundesmit-
teln gestellt. Insge-
samt beinhaltet der 
Antrag eine Gesamtin-
vestition von 1.8 Milli-
onen Euro. Wenn die 
Antwort auf den An-
trag vorliegt, werden 
wir über weitere Maß-
nahmen zur Verbesse-
rung des Sports in Meldorf entscheiden 
können.Es bewegt sich was in Meldorf! 
                                                             Michael Wolpmann 
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Hafenchaussee 20 , 25704 Meldorf, Tel.:04832 9792195 
E-Mail: kontakt@doering-kanzlei.de 

Www.doering-kanzlei.de 
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         Neue PÄ dagogik wagen 

EIN PLÄDOYER FÜR DIE SCHULISCHE ZUKUNFT UNSERER KINDER 
 Dieses Jahres fand in Kiel der Impulskongress 
„Digitale Bildung und Fachunterricht“ statt. Mit 
ihm ist eine zweijährige Fortbildungsoffensive ge-
startet, die die Lehrkräfte im Land fit für den Um-
gang mit digitalen Medien machen soll. Mit über 
3000 teilnehmenden Lehrerinnen und Lehrern war 
es nach Angaben des Veranstalters IQSH die größte 
Fortbildungsveranstaltung in Deutschland. 
Digitalisierung ist also in aller Munde. Dennoch 
kann es in der Pädagogik natürlich nicht nur darum 
gehen, jedem Kind ein Endgerät zur Verfügung zu 
stellen und in den Klassenräumen digitale Tafeln zu 
installieren. Ohne ein entsprechendes Konzept und 
die Befähigung der Lehrkräfte kann es keinen mo-
dernen Unterricht geben. 

Aber was ist 
m o d e r n e r 
Unterr icht? 
Unser jetzi-
ges Schulsys-
tem ist im 
Wesentlichen 
vor etwa 200 

Jahren entwickelt worden. Da sich die Welt aber in 
einem hohen Tempo verändert, muss sich die Schule 
auch verändern. Moderner Unterricht ist hoch indi-
vidualisiert. Es gab zwar auch schon vor 30 Jahren 
Bestrebungen dazu, aber erst die neuen (digitalen) 
Möglichkeiten machen es realistisch, auf die per-
sönlichen Bedingungen der Lernenden einzugehen. 
Wir sind heute theoretisch in der Lage, auf die Be-
dürfnisse jedes einzelnen Kindes einzugehen und es 
so zu fördern, wie es nötig ist. Das macht im Übri-
gen eine Trennung der Schulen mittelfristig über-
flüssig und eröffnet ganz neue Möglichkeiten der 
Inklusion, wie wir sie beispielsweise aus der Re-
formpädagogik kennen. Nur haben wir heute mit 
den modernen Mitteln erst so richtig die Möglich-
keit, die Pädagogik zu verwirklichen. Wenn wir uns 
übrigens moderne Firmen angucken, so gibt es auch 
dort Kreativräume, Relaxzonen, Freizeiteinrichtun-
gen, Gruppenräume.Und wenn wir uns auch nicht 
von der Wirtschaft diktieren lassen wollen, wie und 
was wir unterrichten, so sollten wir doch bedenken, 
dass heutzutage andere Erwachsene gefordert sind 
als früher.  
Heute ist es für die Firmen viel wichtiger, was die 
Bewerberin oder der Bewerber von der Konkurrenz 
abhebt. Spezialwissen in allen Fächern zu erlangen 
ist im Zeitalter der Smartphones überflüssig gewor-
den. Ein Smartphone rechnet Gleichungssysteme  

viel schneller aus als der Nutzer. Es genügt also, dass 

wir verstehen, wie es funktioniert. Dafür haben wir 
neue Herausforderungen, denen wir uns stellen müs-
sen: Menschen müssen heute verstehen, wie Algo-
rithmen funktionieren, da unser Handeln von ihnen 
beeinflusst wird: Wir hören nur noch ähnliche Musik, 
wenn wir uns auf die Empfehlungen des Streaming-
Dienstes verlassen oder lesen  ähnliche Bücher, wenn 
wir uns an die Empfehlungen des Online-
Buchgeschäfts verlassen.  Die Schule soll die Kinder 
zu mündigen Erwachsenen machen. Diese Forderung 
ist heute wichtiger denn je. Wir sehen das an dem 
Aufkommen von absurden Verschwörungstheorien 
und sogenannten „Fake News“. Bewegen wir uns 
überwiegend in sozialen Netzwerken, sind wir leicht 
in einer Filterblase gefangen. 
Diese neue Pädagogik benötigt natürlich auch neue 
Räume.  Professor Dr. Olaf-Axel Burow hat dazu einen 
Workshop geleitet. Er (und nicht nur er) fordert eine 
Abschaffung des „normierten Klassenraums“. Der 
Klassenraum ist ein rechteckiger Raum mit Tafel, 
Stühlen und Tischen. Er ist perfekt für den frontalen 
Instruktionenunterricht ausgelegt. Kein Wunder, dass 
das nach wie vor die vorherrschende Methode in der 
Schule darstellt. Und sie hat bestimmt auch seine Be-
deutung, nur eben nicht den ganzen Tag und nicht 
immer mit derselben Lerngruppe. Übrigens führt ge-
rade die Einführung der vermeintlich modernen digi-
talen Tafeln wieder zu mehr Frontalunterricht.  
Schülerinnen und Schüler müssen lernen, alleine, 
eventuell unterstützt von digitalen Medien, zu arbei-
ten, im Team zu arbeiten und in der großen Gruppe 
zu arbeiten. All das ist mit der Raumgestaltung, wie 
wir sie immer 
noch in fast allen 
Schulen finden, 
nicht zu bewerk-
stelligen. 
Die Alemannen-
schule in Wut-
öschingen hat die-
ses Konzept ver-
wirklicht. Ein zentrales Element in dieser Schule ist 
der persönliche Schreibtisch jedes Kindes. Hier ver-
bringt es fast ein Drittel der Lernzeit. Instruktionen 
finden in speziellen Räumen statt, in den die Kinder 
mit der Lehrkraft (die hier Lernpartner heißt) um ei-
nen großen Tisch herumstehen. Übrigens eine Form, 
die es schon in der Renaissance gab. Es gibt Gruppen-
arbeitsräume und Räume, die durch Vorhänge in 
Gruppenräumen abgetrennt werden können. Und es  
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Es waren viele, viele, die dem  
Aufruf „Wir sind mehr“ nach Hei-
de auf den Marktplatz gefolgt wa-
ren.  

Die DLZ sprach von ca 
500 Menschen,… die, 
die dabei waren spra-
chen von mindestens 
700-1000. Wie auch 
immer, es fühlten sich 
viele Dithmarscher an-
gesprochen und wollten dabei sein, bei der großen Kundgebung bei 
der es hieß Flagge zu zeigen. 
Aufgerufen hatte ein Bündnise der verschiedensten Vereine und Or-
ganisationen zu einem Bekenntnis zur Freiheit, Solidarität, Vielfalt, 
Respekt, Liebe, Miteinander, Frieden, Gemeinschaft, Rechtsstaat-
lichkeit, Offenheit und Herzlichkeit. 

gibt Rückzugsräume. Solche modernen Schulen sind na-
türlich Ganztagsschulen. Zur Zeit sollen die Kinder sieben 
Stunden am Vormittag lernen, mit kurzen Pausen zwi-
schen den 45- oder 90-Minuten-Einheiten. Der Unterricht 
findet im Wesentlichen in tristen Klassenräumen statt, in 
denen nach 20 Minuten der Kohlendioxid-Gehalt so an-
gestiegen ist, dass aus arbeistsschutzrechtlichen Gründen 
der Raum eigentlich verlassen werden müsste. Und tat-
sächlich wundern wir uns um 12 Uhr, dass die Kinder un-
konzentriert sind und einen großen Bewegungsdrang 
haben. Wir versuchen, Fremdsprachenunterricht mit bis 
zu 32 Kindern durchzuführen. Man muss nicht gut rech-
nen können, um festzustellen, dass nicht viel Zeit pro 
Kind übrig bleibt, um sich in einer Fremdsprache äußern 
zu können. Das gleiche gilt in den Geisteswissenschaften, 
wo wir versuchen, mit den Kindern zu diskutieren. Wie 
soll das gehen bei so großen Klassen? In den Naturwis-
senschaften versuchen wir Experimente in 10 Dreier-
gruppen in einem Fachraum durchzuführen. 

 Ein Vorhaben, das bei den kleinsten Problemen scheitern 
muss. 
Gerade an der Westküste werden wir in den nächsten 
Jahren gegen den Lehrkräftemangel wenig tun können. 
Deshalb müssen wir zu neuen Unterrichtsformen kom-
men. Schon jetzt haben wir in einigen Fachbereichen 
kaum noch fachlich und pädagogisch ausgebildete Lehre-
rinnen und Lehrer. Dieser Zustand wird sich noch drama-
tisch verschlechtern. 
Wir sollten endlich anfangen, unsere Schulen umzugestal-
ten! Und wenn gerade eine Sanierung oder sogar ein Schul-
neubau ansteht, sollten wir die moderne Pädagogik berück-
sichtigen. Es geht um unsere Kinder und deren Zukunft. 
Und um die zukünftigen Zahler unserer Renten und Pensio-
nen. 
Wir sind es ihnen schuldig, dass wir die Probleme ernst 
nehmen. Dafür lohnt es sich, Geld in die Hand zu 
nehmen. 

Sönke Schaal 

Bilder: Mareike Schuschel 

Wir sind Mehr…! 
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 Jahreshauptversammlung der SPD-Meldorf 
 

Ende Oktober 2018 fand die diesjährige Jahres-
hauptversammlung der Meldorfer SPD im Re-
staurant Jugoslawien statt. Der Ortsvereinsvorsit-
zende Marc Döring begrüßte die zahlreichen Mit-
glieder und Gäste, unter ihnen auch der Nachhal-
tigkeitsbeauftragte der Stadt Meldorf Karsten 

Zimmermann. Als Refe-
rent des Nachmittags 
war Dr. Ernst Dieter 
Rossmann (MdB) einge-
laden, der über die Wie-
dereinführung der Pari-
tät in der gesetzlichen 
Krankenvers icherung 
sprach, außerdem über 
den  
Bereich Teilzeit, Vollzeit 
und Brückenteilzeit, über 

die Einbringung des Rentenpakets für stabile und 
verlässliche Renten und über die finanzielle  Stär-
kung der Familien. Darüber hinaus gab er Einbli-
cke in das politische Geschehen in Berlin. 
Bei so viel Information war es nicht verwunder-
lich, dass sich dem eine rege Diskussion an-
schloss. 
 Mit großem Interesse verfolgten die Zuhörer/
innen den Redebeitrag von Karsten Zimmer-
mann, der über seine Tätigkeit als Nachhaltig-
keitsbeauftragter sprach. Es ging um die Priorisie-
rung der Themen für Meldorf. Es stellt sich die 
Frage nach den baulichen Leerstände in der Stadt 
Meldorf und wie diese beseitigt werden können. 
Er berichtete über den Ort Dannenberg 
(Niedersachsen), der es geschafft hat, ca. 25 Leer-
stände innerhalb eines Jahres auf Null zu reduzie-
ren. Für den 1. Dezember 2018 ist daher geplant, 
dass StadtvertreterInnen der Stadt Meldorf, so-
wie Multiplikatoren  
einen Ausflug dorthin machen,um möglicherwei-
se Anreize für Meldorf mitzubringen.                    Für drei der 
eingeladenen Genossen gab es eine besondere 
Ehrung: Gerd Michaelis, Michael Rohde und Pe-
ter Neuber  haben sich in 50 Jahre SPD Zugehö-
rigkeit für die Verwirklichung der gesellschaftspo-
litischen Ziele der SPD eingesetzt. Ihnen galt an 
diesem Tag der besondere Dank der Partei.                                                                                                                                                         

 Neben dem Bericht des Kreis Fraktionsge-
schäftsführer Norbert Zimmermann und des 

neuen Frak-
tionsvorsitz-
enden der 
SPD Micha-
el Wolp-
mann stan-
den auch 
Vorstands-
wahlen auf 
dem Pro-

gramm. Der neue  Vorstande  der Meldorfer SPD 
wird auf  Seite 5 unseres Lotsen vorgestellt. 
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 Auf ein Wort….. diesmal in eigener Sache!  
 

Es fing damit an, dass mich die damalige Ortsvereins-
vorsitzende Steffi Kemmink fragte, ob ich nicht gele-
gentlich mal für den „Lotsen“ schreiben wolle, das 
war im Sommer 2008 .  
Na, so weit, so gut. Da ich damals gelegentlich freibe-
ruflich für die DLZ schrieb, dachte ich, so ein Artikel-
chen kann ja nicht so schwer sein. Ich ahnte ja nicht, 
auf was ich mich da eingelassen hatte….. 
Den Lotsen gab es gefühlt schon immer. Seit 2003 
sorgte Hans-Joachim Nix () für sein Erscheinen. 

Als ich ins Spiel kam, wollte Steffi  den Lotsen etwas 
aufhübschen und zu einem kleinen Magazin umge-
stalten. Der Haken an der Sache war, dass sie und ich  
sehr unterschiedliche Meinungen hatten, und ehe ich 
mich versah, war ich für den Lotsen zuständig.  
Eigentlich  hatte ich  von nichts eine Ahnung. Als ge-
lernte Fotografin hatte ich zwar ein gutes Bild–und 
Raumgefühl  und mit dem Computer konnte ich auch 
umgehen, aber das war auch schon alles. Mit 
„Learning By Boing“ tastete ich mich langsam in die-
ses neue Gebiet vor. 
Ein freundlicher Genosse zeigte mir die Grundbegrif-
fe und so entstanden Lotse 109 und 110 mit vielen 
Fehlern und Pannen. 
Der  Weihnachtslotse 111/ 2008 war dann schon 
„mein“ erster eigener Lotse, und  der Anfang einer 
nicht endenden Lotsen-Leidenschaft. Es ging mächtig 
viel schief, in der ersten Zeit. Bilder waren verzerrt, 
Portionen stimmten nicht, auf jeder Seite war ein 
anderer Schrifttyp und vom Copyright hatte ich auch 
nicht so sehr viel Ahnung. 
 Meine Parteifreunde versorgten mit Artikeln, nach 
dem Motto: Nun mach mal,…. dabei ist es eigentlich 
geblieben und so wurde ich dann zur selbsternann-
ten Chefredakteurin des Lotsen. 
Unfreiwillig machte ich den Lotsen weit  über die 
Landesgrenzen hinaus bekannt, als ich ein 10 Jahre 
altes Gedicht von einem Satiriker  veröffentlichte, 
ohne den Autoren zu nennen.  Das wurde dann als 
Meinung der Meldorfer SPD ausgelegt wurde (Es ging 

und da es um die Bauern ging, hatten ich einen riesigen 
shitstorm ausgelöst, der bis hin zur EU nach Brüssel ging. 
Wir waren mit einem Mal in aller Munde und selbst das 
Fernsehen hielt es einer Meldung wert .  
 Nicht zuletzt aber ist und war der  Lotse  auch das Sprach-
rohr der Meldorfer SPD und viele haben zu seinem Gelingen 
beigetragen. Stellvertretend für alle nenne ich Horst Walter 
Roth, Michael Wolpmann, und  all die anderen, ohne die es 
nicht gegangen wäre,  wie z.B..   Anneliese Peters, die nicht 
nur mit ihren Beiträgen der „Meldorfer Köpfe“ viel ge-
schichtliches Wissen über prominente Bürger unserer Stadt 
zur Verfügung  gestellt hat,  nein, mit spitzer Feder fand sie 
beim Korrekturlesen fast jeden Fehler (und es waren manch-
mal viele).  Der fleißige Boe Thießen hat dafür gesorgt, dass 
wir Anzeigen bekamen, damit wir die Druckkosten bezahlen 
konnten. 
Redaktionell habe ich mich bemüht, den Lotsen  für Sie, lie-
be Lerserinnen und Leser interessant zu gestalten, so dass 
für jeden etwas dabei war. Kleine  Interviews, Berichte über 
Zeitgeschehen und nicht zu vergessen unsere letzte Seite. 
Seit 10 Jahren habe ich nun ehrenamtlich diese Arbeit ge-
macht.  Es steckt viel  Liebe zum Detail in so einem Heft und 
viel  gesammelte Erfahrung. Jedes Heft war immer ein biß-
chen anders, aber  es ist es mir nie ein völlig fehlerfreies 
Exemplar gelungen, irgend ein kleiner Fehler war immer 
dabei. Alles hat seine Zeit. Inzwischen hat sich unserer aller 
Lebenssituation verändert.  Alle sind wir noch in Ehrenäm-
tern eingebunden.   
Ich habe vor 4 Jahren mein Lebensmittelpunkt nach Arkebek 
verlegt und steuere auf das 80. Lebensjahr zu (aber es wer-
den ja nur immer die anderen älter). Wir haben uns bemüht, 
jemanden zu finden der diese Arbeit macht, aber leider……, 
nun überdenken wir die Situationneu ,wie wir unser Bürger-
magazin gegebenenfalls in anderer Form weiterleben lassen 
können. 
Wie gesagt: Alles hat seine Zeit… Mein Herz hängt sehr am 
Lotsen und noch kann ich mir eine lotsenfreie Zeit nicht vor-
stellen.  zu lassen. 
Mein Dank an alle, die mich unterstützt haben.                    

Ihre  (genannt „Lotsetta“ ) 

MELDORF SPLITTER 2 
   

Ein herzlicher 
Glückwunsch an 
unseren Peter Pan-
ter Buchladen. 
Zum 2. Mal inner-
halb von 2 Jahren 
erhielt er den Deut-
schen Buchand-
lungspreis mit einer 
Dotierung von 
7.000 €. 
 

Alexander Kühnl, Andrea Speth 
und Jan Klabunde (von links) 
sind mit Recht sichtlich stolz 
auf diese Ehrung. 

 Steine des Anstoßes 
Eigentlich war man von Seiten der 
Verwaltung sicher, dass diese Gra-
nitwürfel unverrückbar sind. Da 
hatte man aber die Rechnung oh-
ne einige (junge?) Bürger gemacht, 
die mal eben bei Nacht ihre Kräfte 
daran messen wollten. Die sonst 
so schön in Reih und Glied plat-
zierten Steine standen am Morgen 
kreuz und quer und gefährdeten 
sogar den Straßenverkehr.Unser 
Tipp: Die Würfel sollten auf den 
Gehwegen verankert werden. 
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Friedenslicht aus Bethlehem 2018 für das Meldorfenster  
 

 Das Thema der diesjährigen 
Friedenslichtaktion lautet: 
„Frieden braucht Vielfalt – zu-
sammen für eine tolerante Ge-
sellschaft. Niemand weiß, wel-
che Formen der Frieden haben 
wird.“ 
(Lord Robert Baden-Powell, Gründer der 
Weltpfadfinderbewegung) 

Das Licht ist das weihnachtliche Symbol schlechthin. 
Mit dem Entzünden und Weitergeben des Friedens-
lichtes aus Betlehem wird – seit 25 Jahren – an die 
Weihnachtsbotschaft „Friede auf Erden“ und den 
Auftrag, den Frieden zu verwirklichen, erinnert. 
Frieden braucht Vielfalt! Um ein friedliches Mitein-
ander zu erreichen, braucht es Toleranz, Offenheit 
und die Bereitschaft aufeinander zu zu gehen.   
Aus diesem Grund ist das Friedenslicht in Deutsch-
land seit langer Zeit schon immer interreligiös ges-
taltet worden. Das Friedenslicht verbindet auf sei-
nem über 3.000 Kilometer langen Weg nach 
Deutschland viele Nationen und Religionen mitein-
ander. Denn alle eint der Wunsch nach Frieden, 
auch wenn er – gerade im Heiligen Land, aber auch 
bei uns in Deutschland – oft sehr zerbrechlich und 
unerreichbar scheint. 
Die Geschichte des Friedenslichtes reicht zurück in 
das Jahr 1986, als der österreichische Rundfunk ORF 
das erste Mal eine brennende Kerze von Bethlehem 
nach Wien brachte. Über Verbindungen zwischen 
dem ORF und den Pfadfindern wurde die Verteilung 
des Lichtes von den österreichischen Pfadfindern 
übernommen. In den Folgejahren luden diese ihre 
Partnerverbände aus vielen Ländern ein. War es 
1993 noch einigen Altpfadfindern zu verdanken, 
dass das Licht nach Deutschland kam, wird es seit 
1994 vom Ring deutscher Pfadfinderverbände 

dem anerkannten nationalen Pfadfinderbund in 
Deutschland, verteilt. Zu diesem Dachverband gehö-
ren neben den dithmarscher Pfadfindern „Carsten 
Niebuhr“ vom Bund der Pfadfinderinnen und Pfadfin-
der (BdP) aus Meldorf und dem „VCP-Heide“ vom 
Verband christlicher Pfadfinderinnen und Pfadfinder 
(VCP) aus Heide auch die Deutschen Pfadfinderschaft 
St. Georg (DPSG) und die Pfadfinderinnenschaft St. 
Georg (PSG) an. Sieben Pfadfinderinnen und Pfadfin-
der von „Carsten Niebuhr“ aus Meldorf sind auch die-
ses Jahr wieder direkt in Österreich vor Ort und brin-

gen das Licht von dort mit. 
In Deutschland wird das Licht in vielen interreligiösen 
Aussendungsfeiern „alle Menschen guten Willens“ 
durch die RdP-Pfadfinder weitergegeben. Zu den Gäs-
ten solcher Feiern zählen verschiedene religiöse oder 
weltliche Jugendgruppen aber auch viele Privatperso-
nen. In Meldorf wird die offizielle Aussendungsfeier 
am Mittwoch, den 19.12., von 15:00 bis 17:00 Uhr im 
AWO-Familienzentrum als eine Kooperation zwischen 
der AWO und den Pfadfindern vom BdP „Carsten Nie-
buhr“ stattfinden. Wie in den letzten Jahren wird die 
Feier wieder in deutscher, persischer und arabischer 
Sprache stattfinden. Weitere Informationen gibt es 
auf www.friedenslicht.de und  
www.pfadfinder-meldorf.de. 
BdP Meldorf „Carsten Niebuhr“              Yves Weis 

Pfadfinder aus MED mit dem Altpfadfinder Bertl der 1988 das Licht brachte-. 

 Landeskonferenz der AG 60plus in Neumünster 
90 Delegierte aus Schleswig Holstein waren am Reformationstag nach 
Neumünster gekommen, um den Landesvorstand der AG 60plus zu wäh-
len. Die Tagesordnung sah ein umfangreiches Programm vor. Der Bundes-
vorsitzende Lothar Binding wies in seinem Grußwort  auf die dringenden 
Themen hin, die ältere Menschen politisch bewegen und er stellte die 
Frage, was und wer mit dem Begriff "soziale Gerechtigkeit" eigentlich ge-
meint sei. In den 21. Anträgen die zur Verabschiedung vorlagen, ging es 
um Erneuerung der Partei, Klimaschutz, Rentengerechtigkeit und Altersar-
mut, und an mehr Teilhabe an parlamentarischen Entscheidungen . 
Bei den anschließenden Vorstandswahlen wurde der Landesvorstand von 7 auf 13 Mitglieder erweitert, damit  
jeder Landesverband die Chance hat, ein Mitglied in den Landesvorstand zu entsenden. Die Landesvorsitzende 
Gerlinde Böttcher-Naudiet wurde einstimmig wieder gewählt. Ebenso wurde  der Vorsitzende der AG 60plus 
Dithmarschen Karl-Heinz Engkusen und Aletta Thies wurden ebenfalls in den Vorstand gewählt.                                                                                                                                                 
Text und Bilde: Aletta Thies 
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Das hier ist das Letzte 
  

 

Mein Druckpartner  
Am Rödergraben 1, 97437 Haßfurt 

 
 

 

alettathies@t-online.de 

alettathies@t-online.de 

Es gibt eine Menge sehr intelligente und ausgeklügelte 
Witze – und dann gibt es Flachwitze. Wenn man einen 
hört, ist man danach hin- und hergerissen, ob man laut-
hals lachen, schmunzeln oder doch lieber die Augen ver-
drehen und sich an die Stirn kloppen sollte . Hier eien 
kleine Auswahl 

 Warum sieht man Ameisen nicht in        
Kirchen? 

Weil sie  In sekten sind. 

was passiert wenn man COLA und Bier 
gleichzeitig trinkt 

man cola biert. 

Wie nennt man einen dicken              
Vegetarier? 
Bio Tonnen. 

 

wie nennt man ein en Spanier ohne 
Auto? 

Car los. 

 

wo wohnt eine Katze am liebsten? 
im Miez haus. 

 

was macht ein Pirat am Computer? 
er drückt die Enter-Taste 

wie nennt man Sex mit Gegenständen? 
Dingsbums. 

was macht eine Bombe im Bordell? 
PUFF. 

wo sind die Meerschweinchen 
 Unerwünscht? 

in Hamsterdam. 

Katharina Meyer  

Druck: 


